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Quellen zur Kultur- und Kunstgeschichte

Fenster/ und Wappenschenkungen in Fontnas1)

VON E. ROTHENHÄUSLER

Der 1839 verstorbene Appellationsrichter Alexander
Müller in Fontnas, dessen Familie während mehr als

300 Jahren die Schloßammänner der Herrschaft Wartau
stellte, hat Erinnerungen2) hinterlassen, in denen er über
die beiden Häuser3) seiner Familie folgendermaßen be/
richtet:

„1581 erbaute der obgenannte Hans Müller, Sohn,
als Ammann das große Haus zu Fontnas mit dem Plat/
tendach. Daß der Erbauer vermöglich gewesen sein

muß, beweist die kostbare Bauart. Alle Fenster von
gehauenem Quaderstein, ebenso in der Stube eine ge/
hauene, runde Säule mit Laubwerk und Wappen,
dann ein steinernes, kostbares Portal mit Wappen und
Jahreszahl. In den Stuben waren noch zu meiner Zeit
gemalte Fensterschilder. In jener Zeit war es nämlich
Gewohnheit, daß, wenn ein angesehener Mann ein

neues schönes Haus erbaute, ihm seine Freunde und
Patrons solche gläserne Schilder schenkten, die dann
in die Fenster gesetzt wurden; die Schilder waren ge/
wohnlich 1 Schuh hoch und 8—9 Zoll breit. In den

meisten dieser Schilder waren die Freunde oder Patrons

in damaliger Kleiderpracht nebst ihrem Wappen ge/
malt mit Namen und Charakter, sowie die Namen der

Frau und Kinder nebst Jahreszahl und kleinen, passen/
den Versen beschrieben; die Männer meistens in Kriegs/

*) Weiler in der Gemeinde Azmoos, Bezirk Werdenberg, Kt.
St. Gallen.

a) Auszugsweise veröffentlich auf S. 304—307 von U. Reich-
Langhans : Beiträge zur Chronik der Bezirke Werdenberg und
Sargans. Buchs 1921.

8) Am 7. Oktober 1816 wurden in Fontnas durch eine
Feuersbrunst bei Föhnsturm 40 Firsten eingeäschert. Die
beiden Müller Häuser haben damals mit ihrem Mauerwerk dem
Feuer widerstanden, aber sie haben heute ihren ursprünglichen

rüstung und mit Säbel. So oft man die Fenster machte,
wurden die Schilder wieder eingesetzt. Als mein Vater
anno 1780 nach jetziger Mode Fenster in die Stuben
machen ließ, einige Schilder zerbrochen, andere sonst

schadhaft, geflickt und sonst nicht mehr heiter waren,
wurden alle als unnütze Zierde weggeworfen.

In einem dieser Schilder war Landvogt Wolfgang
Blumer4) mit Frau und Kindern; in einem Freiherr

Joh. Philipp von Sax und Forstegg6) nebst Frau und
Kindern; ein Schild das Bild von A. Planta aus dem

Engadin, der sich Schwager nannte; ein Schild von
Hans von Steinheuel. der sich vom Gericht von Wartau
nannte. Viel andere Schilder waren so schadhaft, daß

man die Namen nicht mehr lesen konnte. Laut Tra/
dition soll die Frau dieses Hans Müller eine Enga/
dinerin gewesen sein. Gänge und Treppen im Hause

waren von gehauenen Quadersteinen und dasselbe ganz
nach Art vieler Häuser von Splügen und Misox mit
Steinplatten gedeckt. Auf beiden Seiten des Hauses

eine Feuermauer über das Dach aufgeführt, mit Trep/
pen und ähnlichen Vorköpfen wie man z. B. am Hause

von Dr. Hager6) in Ragaz sieht.

Auch der Bruder von obigem Hans Müller, Leon/
hard Müller, erbaute noch im Jahr 1607 ein Haus, in
welchem ebenfalls gemalte Scheiben vorkamen."

Charakter mit Fenstern und Haustüren aus Quaderstein
eingebüßt.

4) Wolfgang Blumer, Glarnerischer Landvogt zu Werdenberg:

1578—1580.

5) Johann Philipp von Hohensax 1553—1596.
6) Dr. Hager war Inhaber des Hotels Tamina, welches auf

einer lithographierten Ansicht aus der Zeit um 1840 Treppengiebel

hat.
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